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Der Deutsche Bundestag hat am 07. Juni 2019 im Rahmen des so genannten Migrationspaketes sieben Gesetze mit Regelungen zu 
den Themen Erwerbsmigration und Asyl verabschiedet, darunter auch das Fachkräfteeinwanderungsgesetz. 

Den verabschiedeten Entwurf finden Sie hier: 

¼¼ http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/082/1908285.pdf

Wann: Donnerstag, den 18. Juli 2019 von 10:00 bis 12:00 Uhr

Wo: ibz Internationales Begegnungs-Zentrum Karlsruhe 
Kaiserallee 12d 
76133 Karlsruhe

Weitere Infos unter: 

¼¼ www.mira-beratung.de oder 

¼¼ www.netzwerk-iq-bw.de

Fachkräfteeinwanderungsgesetz 

Veranstaltungshinweis: 
Eröffnung neue Beratungsstelle „mira – Mit Recht bei der Arbeit“ in Karlsruhe 
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Das Jobcenter Landkreis Esslingen beglei-
tet und unterstützt Menschen auf ihrem 
Weg in Ausbildung und Arbeit und in die 
finanzielle Unabhängigkeit. Dabei müssen 
vor einer Integration sehr häufig Hinder-
nisse aus dem Weg geräumt werden. Vor 
allem Migrantinnen und Migranten sind 
eine wichtige Zielgruppe, auch weil sie von 
Diskriminierung betroffen sind. 

Ab 2015 waren viele Geflüchtete nach 
Anerkennung ihres Asylstatus auf Arbeits-
losengeld II angewiesen. Durch die große 
Anzahl an neuen Kundinnen und Kunden 
stand das Jobcenter Landkreis Esslingen 
vor der Herausforderung, die Organisation 
schnell dem aktuellen Bedarf anzupassen. 
So wurde im April 2016 die ISAA (Integra-
tionsstelle für Arbeit und Ausbildung) als 
Zusammenschluss von Arbeitsagentur und 
Jobcenter gegründet. Die Geflüchteten 
konnten von Anfang an entsprechend ih-
ren Bedarfen von Expertinnen und Exper-
ten beraten werden.

Gleichzeitig wurde die Stelle der Migrati-
onsbeauftragten als eigenständiges Res- 
sort etabliert, um Fachexpertise zu bündeln 
und die Zusammenarbeit mit Netzwerk-
partnern einheitlich gestalten zu können. 

Die Migrationsbeauftragte wurde zudem 
durch das Projekt klever-iq des IQ  Netz
werkes Baden-Württemberg zur Interkul-
turellen Botschafterin ausgebildet.

Mit dem erlangten Wissen ist es inzwi-
schen möglich, dass alle Migrantinnen und 
Migranten im Jobcenter vom geschaffenen 
Netzwerk profitieren. Ein Beispiel hierfür 
ist die Einbindung der Anerkennungsbe-
ratung der AWO Stuttgart, die direkt im 
Jobcenter ein Beratungsangebot hat. Sie 
schafft die Möglichkeit, im Ausland erwor-
bene Qualifikationen zeitnah prüfen und 
gegebenenfalls anerkennen zu lassen, da-
mit Migrantinnen und Migranten in eine 
ihren Kenntnissen entsprechende Arbeit 
integriert werden können. Zudem wurde 
für die Mitarbeitenden, ebenfalls in Beglei-
tung durch das IQ Netzwerk, die interkul-
turelle Öffnung des Jobcenters Esslingen 
geplant. Dies schließt die Anbindung von 
interkulturellen Schulungsinhalten an die 
regulären Schulungen sowie die individu-
elle Lernbegleitung ein.

So können Migrantinnen und Migranten 
bedarfsgerecht beraten werden und eine 
dauerhafte Integration in den Arbeits-
markt wird wahrscheinlicher.

Das IQ Netzwerk ist für uns ein wertvoller 
Netzwerkpartner, der uns immer wieder 
neue Impulse zur Weiterentwicklung der 
Organisation gibt. Wir freuen uns deshalb 
auf die weitere Zusammenarbeit.

Vernetzt mit

Astrid Mast
Geschäftsführerin des Jobcenters Landkreis Esslingen

Astrid Mast
Foto: privat

Der demographische Wandel schlägt immer stärker durch. Die Zahl der Arbeitskräfte nimmt ab und 
aus den europäischen Nachbarländern kommen absehbar weniger Menschen nach Deutschland.

Eine Studie der Bertelsmann Stiftung zeigt, wie viel Zuwanderung aus Drittstaaten der deutsche 
Arbeitsmarkt braucht.

Die Studie ist zu finden unter:

¼¼ www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2019/februar/deutscher-
arbeitsmarkt-auf-aussereuropaeische-zuwanderung-angewiesen/

Studie: Deutscher Arbeitsmarkt auf außereuropäische Zuwanderung angewiesen



vernetzt

Seite 4

Die Handwerkskammer Mannheim Rhein-
Neckar-Odenwald betreut auch in der 
neuen IQ Förderrunde (2019−2022) Perso-
nen mit einer teilweisen Anerkennung aus 
dem BQFG-Verfahren. Die Begleitung und 
Planung von individuellen Anpassungsqua-
lifizierungen bietet eine gute Möglichkeit 
zur Fachkräftegewinnung für die Hand-
werksbetriebe.

Hier ein aktuelles Erfolgsbespiel:

Adrian Penisoara ist gelernter Kfz-Mecha-
niker aus Rumänien und kam 2015 über 
Zypern nach Deutschland zum Arbeiten. 
Zuerst berufsfremd im Bereich der Dach-
isolierung. 

Da sein Herz für Autos schlägt, stellte er 
Ende 2018 einen Antrag nach dem BQFG 
und bekam eine teilweise Gleichwertigkeit 
zum Referenzberuf Kfz-Mechatroniker. 

Zu diesem Zeitpunkt war er arbeitslos. 
Somit konnte er einen Bildungsgutschein 
für das Qualifizierungszentrum des Hand-
werks in der Bildungsakademie Mannheim 
bekommen. 

Von Februar bis Juni bekam Herr Penisoara 
dort individuelle Schulungen und nahm 
erfolgreich an überbetrieblichen Lehrlings-
unterweisungen teil. 

Die Kfz-Abteilung ist sehr von seiner Ar-
beit und Persönlichkeit überzeugt und die 

dortigen Ausbilder vermittelten ihm zwei 
Kurzpraktika in Mannheimer Kfz-Betrie-
ben. Parallel legte er mit Höchstpunktzah-
len die B1-Sprachkursprüfung ab.

Ein Übergang in ein festes Arbeitsverhält-
nis und die betriebliche Festigungsphase 
ist ab Juni 2019 geplant. Die volle Anerken-
nung kann, sofern weiterhin alles gut ver-
läuft, im Frühjahr 2020 ausgestellt werden.

Wir wünschen Herrn Penisoara weiterhin 
viel Erfolg!

¼¼ Simone Rolko 
rolko@hwk-mannheim.de 
Telefon 0621 18002160

IQ Standort Mannheim

Dank Anpassungsqualifizierung wieder im Wunschberuf
Von Simone Rolko (Handwerkskammer Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald)

Adrian Penisoara aus Rumänien arbeitet wieder in seinem Wunschberuf.
Foto: HWK Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald
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IQ Standort Hornberg

Schulbank drücken im Unternehmen
Von Touria Fischer und Concetta Gallo Fiorentino (Academia Española de Formación e. V.)

Mitarbeiter der „Fassondreherei Hermann Blum GmbH“ in Gutach beim Deutschkurs
Foto: AEF

Das IQ Teilprojekt „Bienvenid@s − Will-
kommen in Baden-Württemberg“ der AEF 
in Hornberg führt mit der Firma „Fasson-
dreherei Hermann Blum GmbH“ (FHB) in 
Gutach, eine Pilotmaßnahme zur Unter-
stützung von KMU im ländlichen Raum 
durch, die den Beschäftigten ermöglicht, 
Deutsch im Betrieb zu lernen. Die FHB ist 
ein mittelständisches Unternehmen der 
metallverarbeitenden Industrie, beschäf-
tigt rund 50 Mitarbeitende und fertigt 
Dreh- und Frästeile nach Zeichnung an. 

Anja Blum, Geschäftsführerin des Famili-
enunternehmens FHB, berichtet im Inter-
view über die Integration von Erwachse-
nen mit Migrationshintergrund in ihrem 
Unternehmen.

�� Frau Blum, wie viele Migrantinnen und 
Migranten sind in Ihrem Unternehmen 
beschäftigt?

Wir beschäftigen rund 50 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, darunter 14 mit Migrati-
onshintergrund und einen Geflüchteten 
aus Syrien. Insgesamt sind acht verschie-
dene Nationalitäten bei uns vertreten.

�� Wie viele Ihrer Mitarbeiter nehmen 
aktuell am Deutschkurs teil?

Acht unserer Mitarbeiter nehmen am 
Sprachkurs teil. Außerdem besucht den 
Kurs noch ein weiterer Beschäftigter aus 
dem benachbarten Unternehmen „Wagen
mann Präzisionsmechanik“.

�� Das Angebot des IQ Förderprogramms 
(Integration durch Qualifizierung) unter-
stützt KMU bei der Arbeitsmarktintegrati-
on von Fachkräften mit Migrationshinter-
grund. Inwiefern hat das Angebot Sie als 
Arbeitgeber unterstützt und wie sind Sie 
darauf gekommen, einen Deutschkurs in 
Ihrem Unternehmen anzubieten?

Wir arbeiten stets an einer Optimierung 
in allen Bereichen. Bei einer in unserem 
Betrieb organisierten Veranstaltung wur-

den alle Mitarbeitende gebeten, Verbes-
serungsvorschläge mit einzubringen. Der 
Großteil der Mitarbeitenden gab an, die 
Sprachbarriere als großes Hindernis zu 
empfinden. Wir suchten nach Lösungs-
wegen und stellten dabei fest, dass sich 
der Besuch eines regulären Sprachkurses, 
aufgrund der Schichtarbeit, schwierig ge-
stalten würde. Dank der Unterstützung der 
AEF in Hornberg fanden wir einen Dozen-
ten, der Deutsch innerhalb unserer Firma 
unterrichtet. Der Kurs findet zweimal in 
der Woche statt. 

�� Würden Sie das Modell anderen Firmen 
empfehlen?

Da es sich um ein Pilotprojekt handelt, ist 
es derzeit zu früh, eine aussagekräftige 
Antwort zu geben. Wir unterstützen den-

noch unsere Mitarbeiter, indem wir die 
Kurskosten übernehmen. Wünschenswert 
wäre, wenn wir seitens der Politik mehr 
Unterstützung erhalten würden.

¼¼ Touria Fischer  
touria.fischer@aef-bonn.de 
Telefon 07833 9656377

Weitere Informationen zur Fassondreherei 
Hermann Blum GmbH (FHB):

¼¼ www.fhb-gutach.de
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Zu Beginn der neuen Förderrunde des IQ Netzwerkes fand am 
8. April 2019 ein Netzwerktreffen aller IQ Teilprojekte in Baden-
Württemberg statt. Insgesamt nahmen 60 Personen aus 30 Teil-
projekten an der Veranstaltung teil. Das Ziel des Treffens war es, 
den Austausch sowie die Vernetzung und Verzahnung der Teilpro-
jekte untereinander zu fördern. Nach der Begrüßung durch die 
Landeskoordination richtete auch Friederike Alff-Lesser vom Bun-
desministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Referat für Grund-
satzfragen der Migrations- und Integrationspolitik, ein Grußwort 
an die Vertreterinnen und Vertreter der Teilprojekte. Zudem gab 
Frau Alff-Lesser einen Einblick in das kommende Fachkräfteein-
wanderungsgesetz, das voraussichtlich im Januar 2020 in Kraft 
treten wird und zu dessen Umsetzung das Förderprogramm IQ 
Strukturen und Angebote schaffen soll. 

Neben dem Kennenlernen der Teilprojekte stand auch die Klärung 
wichtiger Fragen im Vordergrund. So tauschte man sich auch über 
die Kontinuitäten und Veränderungen in der neuen Förderrunde 
aus. Die Beratung und Qualifizierung im Kontext der Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen sowie die Angebote zur inter-
kulturellen Kompetenzentwicklung für Arbeitsmarktakteure blei-
ben nach wie vor als wichtige Handlungsschwerpunkte erhalten. 
Zudem wurde das Projekt „Faire Integration“ ausgebaut und um 
einen Standort in Karlsruhe erweitert. Nicht mehr dabei sind je-
doch Projekte mit dem ausschließlichen Fokus auf Geflüchtete. 

Zu den Themen rund um die Begleitung von Personen im Prozess 
der Anerkennung und Qualifizierung, die Unterstützung von Un-
ternehmen sowie die Vorstellung von Good-Practice-Beispielen 
aus der Praxis wurden in Arbeitsgruppen Herausforderungen, 
Methoden und Lösungswege diskutiert und erarbeitet. Auch die 

IQ intern

Netzwerktreffen des IQ Netzwerks Baden-Württemberg
Von Kristin Zeiß   (Interkulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH)

Stuttgart

Ostfildern
Göppingen

Heilbronn

Ludwigsburg

Mannheim

Karlsruhe

Ettlingen

Freiburg

Friedrichshafen

Hornberg
Rottweil

Tübingen

Nagold

Leinfelden-Echterdingen
Böblingen

Reutlingen

Ulm

Heidelberg

Das neue IQ Fact Sheet zieht eine Bilanz zur Arbeit des Förderprogramms IQ in der ESF-Förder-
runde 2015 − 2018. Es liefert konkrete Zahlen zu den Angeboten und Leistungen und beschreibt die 
Herausforderungen in den zentralen Handlungsfeldern des Förderprogramms. IQ arbeitete in der 
Förderrunde 2015 − 2018 an zwei zentralen Zielsetzungen. Mit Beratungen und Qualifizierungen 
hat das Programm zum einen die Umsetzung des Anerkennungsgesetzes begleitet und dazu beige-
tragen, dass ausländische Qualifikationen vermehrt anerkannt werden und qualifizierte Migrantin-
nen und Migranten bildungsadäquate Beschäftigungen finden. Zum anderen zielte das Programm 
darauf, interkulturelle Kompetenzen bei Arbeitsmarktakteurinnen und -akteuren durch Trainings 
und Beratungen aufzubauen.

Das neue IQ Fact Sheet finden Sie unter: 

¼¼ www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/Fact_Sheets/IQ_
FactSheet_Bilanz_2015_2018.pdf

Neues IQ Fact Sheet

Präsentation von Ressourcen und Kompetenzen sowie der Aus-
tausch über bereits bestehende Konzepte (bspw. zur Sprachför-
derung, Unternehmensakquise, Umgang mit den Behörden etc.) 
dienten der weiteren Verzahnung und Förderung zukünftiger Ko-
operationen einzelner Teilprojekte. 

Das Netzwerktreffen hat Ressourcen und Kompetenzen nicht 
nur der einzelnen Teilprojekte, sondern auch des gesamten IQ 
Netzwerkes Baden-Württemberg aufgezeigt, Teilprojekte stärker 
vernetzt und verzahnt. Es wurden Bedarfe für kommende Tref-
fen und weiteren Austausch definiert und somit das IQ Netzwerk 
nachhaltig gestärkt.

¼¼ Hüseyin Ertunç 
 hueseyin.ertunc@ikubiz.de 
Telefon 0621 43773112

https://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/Fact_Sheets/IQ_FactSheet_Bilanz_2015_2018.pdf
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Mittwoch, den 17. Juli 2019 von 13.00 bis 17.30 Uhr im Hospitalhof Stuttgart

Eingeladen sind alle Personen, die sich auf kommunaler Ebene mit dem Thema „Gleichberechtigter Zugang und Teilhabe auf dem 
lokalen Arbeitsmarkt“ beschäftigen und gemeinsam Strategien entwickeln möchten, um die Diskriminierung von kopftuchtragen-
den Frauen in diesem Bereich abzubauen.

Mit: Gabriele Boos-Niazy, Aktionsbündnis muslimischer Frauen in Deutschland e. V., und Prof. Dr. Albert Scherr, Pädagogische 
Hochschule Freiburg 

Veranstalter: Projekt klever-iq, adis e. V. Reutlingen/Tübingen 

In Kooperation mit dem Städtetag Baden-Württemberg, dem IQ Netzwerk Baden-Württemberg, Coexist e. V. Stuttgart, WoW e. V. 
– With or Without, Stuttgart, und dem Aktionsbündnis muslimischer Frauen e. V.

Kontakt: andreas.foitzik@adis-ev.de | Anmeldung: anmeldung@adis-ev.de

Fachtag: „Ausgeschlossen!? Von der Bedeutung des Kopftuchs auf dem Arbeitsmarkt“
Strategien gegen Diskriminierung auf lokaler Ebene

Frauen mit Kopftuch sind auf dem Arbeitsmarkt mit am stärks-
ten von Diskriminierung betroffen. Das hat viel mit den undiffe-
renzierten und einseitigen Bildern zu tun, die in der Gesellschaft 
über kopftuchtragende Frauen vorherrschen und weiterverbrei-
tet werden. Wenn kopftuchtragende Frauen trotz Eignung und 
Qualifikation eine Stelle nicht bekommen, liegt dies meist an Vor-
annahmen, die Personalentscheiderinnen und Personalentschei-
der von dieser Gruppe haben, oder aber an jenen Bildern, die sie 
bei ihren Kundinnen und Kunden oder bei den Kolleginnen und 
Kollegen vermuten. 

Das IQ Teilprojekt klever-iq hat daher für interessierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von Jobcentern und Agenturen für Arbeit 
ein halbtägiges Workshop-Angebot entwickelt. Die große Nach-
frage von 18 Workshops seit dem Herbst 2018 zeigt, dass dieses 
Angebot auf großes Interesse trifft.

Neben der Einführung in das Antidiskriminierungsrecht, das diese 
Diskriminierung von Frauen klar sanktioniert, steht dabei die Re-
flexion gesellschaftlicher und eigener Bilder über kopftuchtra-
gende Frauen im Zentrum. Über die kurzen Videos des Projektes 
klever-iq werden Erfahrungen von Frauen, die Kopftuch tragen, 
eingebracht.

Ziel der Workshops ist es, diese Gruppe mit der gleichen profes-
sionellen Kompetenz beraten und vermitteln zu können wie alle 
anderen Kundinnen und Kunden auch. Dabei sollen die reellen 
Vermittlungshemmnisse nicht als Problem der Frauen, sondern 
als Problem eines potenziell diskriminierenden Arbeitsmarktes 
erkannt werden. 

¼¼ Andreas Foitzik 
andreas.foitzik@adis-ev.de 
07071 7955912

IQ landesweit

Fortbildung: Von der Bedeutung des Kopftuchs in der Arbeitsvermittlung
Von Andreas Foitzik (adis e. V. – Antidiskriminierung · Empowerment · Praxisentwicklung)

Foto: .shock / AdobeStock 
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Perspektivgeber

�� Was ist wichtig, damit sich internationale Mitarbeitende in 
Ihrem Unternehmen gut integrieren können?

Wir erwarten von den internationalen Stellenbewerberinnen und 
-bewerbern grundsätzlich eine offene Haltung und engagiertes 
Auftreten. Handwerkliche Fähigkeiten sind in der technischen 
Feuerwehrwelt besonders nützlich. Viele Arbeitsabläufe werden 
mit technischen Hilfsmitteln bewältigt, daher ist ein hohes Maß an 
Sicherheitsverständnis erforderlich. Zu Beginn der Tätigkeit sind 
oft die sprachlichen Fähigkeiten eine Hürde, aber nicht nur auf-
grund der geringen Deutschkenntnisse der internationalen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, sondern auch aufgrund der vielen 

Fachbegriffe und im Alltag verwendeten Abkürzungen. Hierbei 
unterstützen wir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch die 
Vermittlung von Sprachkursen in Zusammenarbeit mit dem Amt 
für Migration und Integration der Stadt Freiburg im Breisgau.

Wir vermitteln unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dass 
wir uns als Amt mit dem Angebot im Bundesfreiwilligendienst mit 
Flüchtlingsbezug an der gesellschaftlichen Aufgabe „Integration“ 
beteiligen und darin Verantwortung übernehmen. Wir nehmen 
uns bewusst Zeit, um den internationalen Kolleginnen und Kolle-
gen aufgeschlossen und hilfsbereit zu begegnen, auch wenn der 
Arbeitsalltag eigentlich einen anderen Zeitdruck fordert

Carl Friedrich Koch vom Amt für Brand- und Katastrophenschutz der Stadt Freiburg
Foto: Henry Graffmann

In der Rubrik „Perspektivgeber“ berichten Unternehmen aus Baden-Württemberg über die Integration von  
internationalen Mitarbeitenden in ihren Betrieben. Diesmal haben wir mit Carl Friedrich Koch, Stabsstelle Steu-
erungsunterstützung der Amtsleitung, Amt für Brand- und Katastrophenschutz der Stadt Freiburg gesprochen.

Mehr Interviews mit Betrieben aus Baden-Württemberg sind unter „www.perspektivgeber-bw.de“ zu finden. 
Die Website informiert zudem über Angebote des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg für Unternehmen,  
die internationale Mitarbeitende suchen oder einstellen möchten.
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Perspektivgeber
�� Was raten Sie Unternehmen, die Fachkräfte mit ausländi-

schen Abschlüssen oder auch Mitarbeitende ohne formale Quali-
fikationen einstellen möchten?

Die berufliche Laufbahn der Feuerwehrleute ist durch ein hohes 
Maß an notwendigen Qualifikationen gezeichnet. Bei der Zu-
sammenarbeit mit Geflüchteten ist es aus meiner Sicht hilfreich, 
sich von dem formalen Anforderungsprofil zu lösen.

Wichtiger erscheint mir zunächst der Blick auf die Persönlichkeit: 
Passt die Bewerberin oder der Bewerber von seiner Haltung und 
seinem Auftreten zu unserem Team. Unternehmen sollen den 
Geflüchteten die Möglichkeit geben, einen Einblick in die Ar-
beitswelt zu bekommen.

Im gemeinsamen Arbeitsalltag lassen sich Fähigkeiten und Eig-
nungen besser erkennen, daraus können Unternehmen rück-
schließen, ob die vorhandenen Qualifikationen den Anforde-
rungen entsprechen oder ob durch gezielte Schulungs- oder 
Fortbildungsmaßnahmen der erforderliche Ausbildungsstand 
erreicht werden kann. Die Anwendung der formalen Bedingun-
gen ergibt sich in der Folge aus den alltäglichen Situationen. Hier 
ist eine Begleitung und Anleitung für die Geflüchteten notwen-
dig, um das Verständnis für Mitarbeiterführung und bürokrati-
sche Abläufe zu entwickeln. Ich habe die Erfahrung gemacht, 
dass die Geflüchteten die bei uns üblichen Vorgehensweisen der 
Mitarbeiterführung nicht kennen und über die Abläufe verwun-
dert sind. Oft ist auch eine gewisse Zurückhaltung im Umgang 
mit Vorgesetzten spürbar, da der offene Umgang mit Mitarbei-
tern, wie es bei uns üblich ist, nicht in allen Herkunftsländern 
praktiziert wird. Umso größer sind die Leistungsbereitschaft und 
die Dankbarkeit, die man für das entgegengebrachte Vertrauen 
zurückbekommt.

�� Welche Kompetenzen oder Ressourcen bringen internationale 
Mitarbeitende mit, die für das Unternehmen wichtig sein können? 

Die in meinen Augen wertvollste Kompetenz ist die Sprachge-
wandtheit der Geflüchteten, viele sprechen neben ihrer Mutter-
sprache bereits eine weitere europäische Fremdsprache und zei-
gen großes Engagement beim Erlernen der deutschen Sprache. 
Nach erfolgreicher Integration im Unternehmen stehen diese 
Fähigkeiten für Kundenkontakte oder auch für die Einarbeitung 
anderer Mitarbeiter mit Migrationshintergrund zur Verfügung.

�� Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ zielt 
auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegration 
von Erwachsenen mit Migrationshintergrund. Inwiefern hat das 
Angebot des Förderprogramms Sie als Arbeitgeber unterstützt?

Durch die enge Zusammenarbeit mit dem städtischen Amt für 
Migration und Integration und der Betreuerin des Bundesfrei-
willigendienstes können wir den Geflüchteten Angebote vermit-
teln, die ihre Kompetenzen und Fähigkeiten fördern, sodass sie 
für die Arbeitswelt besser vorbereitet sind. Da wir als Feuerwehr 
als Zugangsvoraussetzung für die Ausbildung eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung fordern, können wir keinen direkten Be-
rufseinstieg anbieten. Es ist unser Ziel, die Teilnehmenden wäh-
rend des Bundesfreiwilligendienstes so zu unterstützen, dass sie 
nach Abschluss ihrer Dienstzeit gute Chancen haben, in eine Be-
rufsausbildung oder eine Anstellung einzusteigen.

Über die Feuerwehr Freiburg:

Die Feuerwehr Freiburg wird vom Amt für Brand- und Ka-
tastrophenschutz als Teil der Stadtverwaltung der Stadt 
Freiburg im Breisgau gesteuert. Derzeit arbeiten 144 Mit
arbeitende bei der Berufsfeuerwehr und in der Verwaltung. 
Gleichzeitig sind insgesamt knapp 1000 Bürgerinnen und 
Bürger ehrenamtlich in der Freiwilligen Feuerwehr enga-
giert. Für internationale Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter entstehen dadurch vielfältige Berührungspunkte mit 
der Arbeitswelt und der Gesellschaftsstruktur der Stadt.

Mit dem Stellenangebot im Bundesfreiwilligendienst mit 
Flüchtlingsbezug im Aufgabenfeld der Unterstützung der 
Tätigkeiten für die ehrenamtlichen Feuerwehrangehöri-
gen möchte die Feuerwehr Freiburg die Unterschiede zwi-
schen ehrenamtlicher und beruflicher Aufgabenwahrneh-
mung erlebbar machen.

Bei der Bewerberakquise arbeitet die Feuerwehr Freiburg 
eng mit dem Amt für Migration und Integration der Stadt 
Freiburg im Breisgau zusammen. Die Kolleginnen und Kol-
legen begleiten die Bewerbenden zu den Vorstellungsge-
sprächen und unterstützen bei der Beantragung der Ar-
beitserlaubnis.

www.freiburg.de/feuerwehr
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Zwei Drittel der Teilnehmenden der IQ-
Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler der 
vhs stuttgart sind weiblich. Anlass, einmal 
nachzufragen, wie die Teilnehmerinnen 
den deutschen Arbeitsmarkt und ihre 
Chancen wahrnehmen. 

Mihaela Stelea aus Moldawien ist begeis-
tert: „In Deutschland hat eine Frau jede 
Chance der Welt. Hier kannst du alles sein, 
sogar Kanzlerin!“ Sie berichtet, dass es in 
ihrer Heimat noch viele klassisch männ-
liche und weibliche Berufsbilder gibt. 
Deutschland hingegen ermöglicht auch 
Frauen, in klassischen Männerberufen zu 
arbeiten.

Deity Ookkan Athappan aus Indien schätzt 
die Situation schwieriger ein: „Für Frauen 
über 30 mit Kindern ist es nicht so einfach, 
eine gute Stelle zu finden.“ Sie denkt, dass 
es mehr günstige Möglichkeiten der Kin-
derbetreuung geben müsste. „Außerdem 
ist es schwer, eine Vollzeitkinderbetreuung 
zu finden“, weiß die studierte Managerin. 
Dennoch findet sie, dass Deutschland eine 
Menge Jobmöglichkeiten bietet, man müsse 
nur suchen, bis das Passende dabei ist. 

Dieser Meinung ist auch Olga Musiienko 
aus der Ukraine. „In meiner Heimat ist es 
noch schwieriger, Familie und Arbeit prob-
lemlos zu verbinden.“ Bisher fühle sie, dass 
der deutsche Arbeitsmarkt für Frauen sehr 
offen sei. 

Mit der Brückenmaßnahme haben alle 
Teilnehmerinnen noch einmal die Mög-
lichkeit bekommen, ihr Profil zu schärfen 
und sich optimal auf den Berufseinstieg in 
Deutschland vorzubereiten. Grundsätzlich 
sehen sich die Teilnehmerinnen mit ähnli-
chen Themen wie Frauen mit inländischem 
Hochschulabschluss konfrontiert: Zeitliche 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie 
Kosten und Verfügbarkeit von Betreuungs-
angeboten sind Herausforderungen, die es 
zu meistern gilt. 

¼¼ Christina Fischer  
christina.fischer@vhs-stuttgart.de  
Telefon 0711 1873726

IQ Standort Stuttgart

Chancen auf dem deutschen Arbeitsmarkt für Frauen
Von Christina Fischer (vhs stuttgart)

Teilnehmende der IQ-Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissenschaftler/-innen der vhs stuttgart
Foto: Stefanie Rausch
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Im Frühjahr 2019 hatten 20 Akademike-
rinnen und Akademiker aus dem Bau bzw. 
aus baunahen Disziplinen allen Grund zur 
Freude, denn allen gelang es, die im IQ 
Netzwerk Baden-Württemberg angebo-
tene Ingenieurqualifizierung „Systematik 
des deutschen Bau- und Planungswesens“ 
erfolgreich abzuschließen. Die 40-jährige 
Valerie Maciel Rivera aus Mexiko, mit Stu-
dienschwerpunkt Ökologischer Städtebau, 
war eine der Lehrgangsabsolvierenden 
und voller Hoffnung auf eine sich daran 
anschließende Anstellung.

Im Juni 2015 kam die Mexikanerin der 
Liebe wegen nach Deutschland und wollte 
so schnell wie möglich an ihre 13 Jahre 
Berufserfahrung als Bauleitung im Be-
reich Tiefbau anknüpfen. Doch erst einmal 
musste sie die deutsche Sprache erlernen, 
sodass sie alle Sprachkurse bis zum C2-
Deutschniveau absolvierte. 

Frau Maciel Rivera erkannte recht schnell, 
dass neben dem Erlernen einer neuen 
Sprache auch eine unbekannte Kultur auf 
sie wartete. Gerade im beruflichen Kon-
text musste sich die Mexikanerin erst an 
die viel stärker durchstrukturierte Arbeits-
weise gewöhnen.

„In Mexiko habe ich immer alle geduzt 
und es gab auch keine festgeschriebenen 
Zeitpläne, innerhalb derer die Arbeit ver-
richtet sein musste“, erklärt die 40-Jährige. 
„Es war für mich ein richtiger Kulturschock, 
denn ich habe mich oft gefragt, was ich 
falsch gemacht habe. Aber mit der alltäg-
lichen Erfahrung wuchs mein Wissen über 
die deutsche Kultur.“ Demnach habe sie 
sich mittlerweile an die deutsche Kultur 
und den Umgang mit Nähe und Distanz ge-
wöhnt und schätze es sogar, täglich immer 
ein Stück disziplinierter zu werden.

Seit Mai 2019 arbeitet Frau Maciel Rivera 
bei einem größeren Bauunternehmen in 
Göppingen als Bauleitung im Bereich Tief-
bau. „Ich habe tatsächlich wieder einen 
Job gefunden, den ich bereits in Mexiko 
13 Jahre lang ausgeübt habe“, erzählt sie 
mit einem beschwingten Unterton in ihrer 
Stimme. Auf die Frage, wo sie sich in fünf 
Jahren sehe, antwortet sie: „Ich möchte in 
jedem Fall als Bauleiterin weiterarbeiten 
und gleichzeitig Geld sparen, um mir ir-
gendwann den Traum von einem eigenen 
kleinen Bauernhof mit Schweinen und Kü-
hen realisieren zu können.“ Weiter sagt sie: 
„Einen Traum zu haben ist echt wichtig, 
denn Träumen hilft die Hektik des Alltags 
hinter sich zu lassen!“

¼¼ Franziska Enders 
f.enders@akademie-der-ingenieure.de 
Telefon 0711 79482221

Valerie Maciel Rivera absolvierte die Ingenieurqualifizierung „Systematik des deutschen Bau- und Planungswesens“.
Foto: Valerie Maciel Rivera

IQ Standort Ostfildern

„Träumen hilft, die Hektik des Alltags hinter sich zu lassen“
Von Franziska Enders (Akademie der Ingenieure AkadIng GmbH)



vernetzt

Seite 12

IQ Standort Mannheim

Sprachliche Integration im Betrieb mit „Deutsch am Arbeitsplatz“
Von Dana Hannig (Interkulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH) 

„Kommunikation nur mit Händen und Fü-
ßen, man weiß nicht, was beim Mitarbei-
ter angekommen ist“, so die Aussage des 
Personalleiters eines Betriebes, der wie 
viele kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU) Mitarbeitende beschäftigt, 
die über keine ausreichenden deutschen 
Sprachkenntnisse verfügen.

Die außerbetrieblichen Lernangebote für 
Deutsch als Zweitsprache (DaZ) werden 
von den zugewanderten Beschäftigten 
nicht angenommen, da für sie mit einer 
Vollzeitstelle und privaten Verpflichtun-
gen die Hürden zu hoch sind. Dennoch ist 
die Motivation, dass die Mitarbeitenden 
Deutsch lernen, groß, sowohl auf Arbeit-
nehmer- als auch auf Arbeitgeberseite. 

Hier setzt das Angebot der innerbetriebli-
chen Weiterbildung „Deutsch am Arbeits-
platz“ an. Personalverantwortliche, die im 
Rahmen der IQ Servicestelle zur Fachkräf-
teentwicklung beraten werden, äußern 
zunehmend den Bedarf für das arbeits-
platzbezogene Sprachlernen und sehen 
durch die Nähe zur Praxis einen wichtigen 
Baustein, um Zugewanderte besser zu in-
tegrieren.

Der berufsbezogene Sprachunterricht 
orientiert sich an realitätsnahen Situatio-
nen und bezieht die Bedarfe der Teilneh-
menden ein. Zudem trägt der Unterricht 
nachhaltig und dauerhaft dazu bei, die 
Deutschkenntnisse mit direktem Bezug zur 
beruflichen Tätigkeit zu verbessern. 

Die Vorteile des Deutschkurses im Be-
trieb werden unmittelbar im Arbeitsalltag 
messbar, weil das Gelernte sofort im Ar-
beitsalltag angewendet wird. 

Die Koordination und Organisation der in-
nerbetrieblichen Weiterbildung „Deutsch 
am Arbeitsplatz“ erfolgt im Rahmen der IQ 
Servicestelle in der Region Rhein-Neckar.

Das Ziel dabei ist, Unternehmen bei der 
sprachlichen Integration zugewanderter 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu 
beraten, zu unterstützen und zu begleiten. 

¼¼ Dana Hannig 
dana.hannig@ikubiz.de 
Telefon 0621 43712213

Foto: mattjeacock / iStock by Getty Images
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Diversity Day 2019

Migration steht im Mittelpunkt vieler politischer Debatten in den OECD-Ländern. Sie bringt Herausforderungen mit sich, stellt 
jedoch auch eine Chance dar für Länder mit einer alternden Bevölkerung und Arbeits- oder Fachkräftemangel. Im Rahmen ihres 

„Strength through Diversity“-Projekts hat die OECD in den letzten zwei Jahren 
untersucht, wie Bildungssysteme dazu beitragen können, neu ankommende 
Menschen wirksam zu unterstützen.

Der OECD-Bericht „The Road to Integration: Education and Migration“  
ist zu finden unter: 

¼¼ www.oecd-ilibrary.org/education/the-road-to-integration_d8ceec5d-en

Online: OECD-Bericht „The Road to Integration: Education and Migration“

Team-Meetings, Firmenfeiern, Info-Abende oder Konferenzen – bei Veranstaltungen kommen 
Menschen zusammen, die ein Interesse, ein Anliegen oder eine Aufgabe teilen. Diese Personen 
haben Gemeinsamkeiten und sie sind unterschiedlich. Ob sich alle Teilnehmenden in ihrer Vielfalt 
angesprochen, willkommen und wohl fühlen, hängt in einem großen Maß von der Planung und 
Durchführung der Veranstaltung ab. Dafür gibt die Publikation „Veranstaltungen planen und durch-
führen. Diversity-sensibel – nachhaltig – inklusiv.“ der IQ-Fachstelle Interkulturelle Kompetenzent-
wicklung und Antidiskriminierung den Organisatorinnen und Organisatoren von Veranstaltungen 
Anregungen und konkrete Tipps.

Die Broschüre ist zu finden unter: 

¼¼ www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_IKA/FS_IKA_Publikationen/
FS_IKA_Veranstaltungen_diversity-sensibel_nachhaltig_inklusiv_2019.pdf

Publikation: „Veranstaltungen planen und durchführen. Diversity-sensibel – nachhaltig – inklusiv.“

Seit sieben Jahren findet alljährlich der 
bundesweite Diversity Day unter der 
Schirmherrschaft der Charta der Vielfalt 
statt. Der Aktionstag wird vom Bundes-
ministerium für Soziales und Arbeit und 
durch das Förderprogramm „Integration 
durch Qualifizierung (IQ)“ unterstützt. 

Wie bereits in den vergangenen Jah-
ren beteiligte sich das Interkulturelle 
Bildungszentrum Mannheim gGmbH 
(ikubiz) mit einer Aktion, um Flagge für 
Vielfalt zu zeigen. In der Mannheimer 
Abendakademie und Volkshochschule er-
warteten die IQ Anerkennungsberaterin-
nen des ikubiz, Rhita El Kandri und Lena 
Vesely, die Besucherinnen und Besucher 
der Abendakademie mit einem Informa-

tionsstand zum Thema „Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse“. 

Im Rahmen der vierstündigen Aktion 
gab es die Möglichkeit zur Kurzberatung 
bzw. Terminvergabe oder zum Austausch. 
Das Angebot wurde vielfach genutzt und 
Termine zur Anerkennungsberatung im 
ikubiz wurden vereinbart.

Die Anerkennungsberaterinnen des ikubiz, Rhita El Kandri (links) und Lena Vesely (rechts), 
am Info-Stand in der Mannheimer Abendakademie

Foto: ikubiz

https://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_IKA/FS_IKA_Publikationen/FS_IKA_Veranstaltungen_diversity-sensibel_nachhaltig_inklusiv_2019.pdf
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Antidiskriminierungsthemen sind zentrale Themen der Personal- und Betriebsratsarbeit. Die betriebliche Antidiskriminierungs-
arbeit erfordert spezielles Know-how über die Funktion, die Formen und die Wirkung von Diskriminierung, über die rechtlichen 
Möglichkeiten für den betrieblichen und gewerkschaftlichen Diskriminierungsschutz bis hin zu der inner- und außerbetrieblichen 
Beratung von Menschen, die von Diskriminierung betroffen sind. Das DGB Bildungswerk Baden-Württemberg bietet hierzu in Ko-
operation mit klever-iq eine Weiterbildung an.

Weitere Infos zu Inhalten  und Anmeldung: 

¼¼ www.dgb-bildungswerk-bw.de/anmeldung-seminare-fuer-die-gesetzliche-interessenvertretung/antidiskriminierungsarbeit-
in-den-betrieben.html

Weiterbildung: Antidiskriminierungsarbeit in der Arbeitswelt

Die Anzahl der Menschen, die ihre im Ausland erworbenen Berufsqualifikationen anerkennen lassen wollen, 
hat sich seit 2013 verdoppelt. 

Die aktuelle Ausgabe des GesellschaftsReports BW beleuchtet die Arbeit der Beratungszentren zur Anerken-
nung ausländischer Berufsqualifikationen in Baden-Württemberg: 

¼¼ https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/ 
downloads/Downloads_Arbeit/GesellschaftsReport_BW1-19.pdf

Neuer GesellschaftsReport BW über Anerkennungsberatung

Krankenhäuser und Altenheime sind immer stärker auf Arbeitskräfte aus dem Ausland angewiesen. 
2018 kamen die meisten ausländischen Pflegekräfte aus Nicht-EU-Staaten. Besonders die Zuwanderung aus 
Balkanstaaten nimmt zu, wie ein aktualisiertes Factsheet des MEDIENDIENSTES zeigt.

    Das Factsheet zum Download finden Sie unter: 

¼¼ https://mediendienst-integration.de/artikel/zugewanderte-aerzte-und-pflegekraefte-in-deutschland.html

Mediendienst Integration: Zugewanderte Ärzte und Pflegekräfte in Deutschland

Die IQ-Fachstelle Einwanderung hat in Kooperation mit der Bundesagentur für Arbeit (BA) eine qualitative 
Fallstudie zum Thema „Geflüchtete Frauen als Zielgruppe der Arbeitsmarktförderung“ durchgeführt. In dieser 
werden zum einen geflüchtete Frauen selbst zu ihren Vorstellungen, Bedarfen und Wünschen hinsichtlich 
ihres Arbeitslebens in Deutschland sowie zu ihren bisherigen Erfahrungen im Kontext des Arbeitsmarktinte-
grationsprozesses befragt. Zum anderen kommen Expertinnen und Experten zu Wort und schildern ihre Er-
kenntnisse bezüglich der Arbeitsmarktintegration geflüchteter Frauen und ihre Erfahrungen mit Instrumenten 
der Arbeitsmarktförderung für diese Zielgruppe. Die Studie finden Sie unter: 

¼¼ www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_Einwanderung/Publikationen_2019/
FE_Fallstudie-Gefluechtete-Frauen-als-Zielgruppe-der-Arbeitsmarktfoerderung_2019.pdf

Fallstudie „Geflüchtete Frauen als Zielgruppe der Arbeitsmarktförderung“

https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Arbeit/GesellschaftsReport_BW1-19.pdf
https://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_Einwanderung/Publikationen_2019/FE_Fallstudie-Gefluechtete-Frauen-als-Zielgruppe-der-Arbeitsmarktfoerderung_2019.pdf
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